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Als ob wir das Coro­
navirus bräuchten, 
um uns daran zu 

erinnern, dass die Probleme 
unserer Welt keine Grenzen 
kennen. Wir, die Menschheit, 
sind gemeinsam auf der Reise 
auf unserem kleinen blauen 
Planeten, aufeinander ange­
wiesen wie die Besatzung 
eines Raumschiffs in den 
Weiten des Weltalls. Wenn 
Probleme auftreten, sind wir 
alle gefragt. Krisen in der 
eigenen Kabine auszusitzen 
kann bedeuten, dass wir alle 
verlieren. 
Klimawandel, abnehmende 
Artenvielfalt, die Gefahr von 
Pandemien und Superviren, 
Knappheit an sauberem 
Wasser, Verschlechterung 
der Meeresqualität, Dro­
gen und Cyber-Kriminalität, 
Terrorismus, Waffen- und Menschenhandel, Flucht, 
Armutsgefälle und Steuervermeidung… 
Die Liste der globalen Probleme ist lang. Doch all 
diese Probleme haben eines gemeinsam: Sie sind 
direkt oder indirekt menschengemacht!
Baden-Powell hat 
einmal gesagt, dass 
sich jede Pfadfinderin 
und jeder Pfadfin­
der sich den Namen 
“little friend of all the 
world” erarbeiten 
sollte – eine kleine 
Freundin oder ein kleiner Freund der ganzen Welt. 
Die ersten Wörter, die mir bei „Welt“ im Wörter­
buch entgegenspringen sind: Erde, Lebensraum des 
Menschen, Gesamtheit der Menschen. 
Weltenfreunde sind also Menschenfreunde! Die 
Welt zu bewahren heißt auch den Lebensraum 

des Menschen zu bewah­
ren. Sollten wir es nicht 
schaffen unseren Selbstzer­
störungstendenzen Einhalt 
zu gebieten, werden Aliens 
von anderen Welten, die in 
30.000 Jahren die Erde besu­
chen, zwar noch immer einen 
wunderschönen Planeten vor­
finden, jedoch ohne Koalas, 
Gorillas, Haie, Nashörner 
oder Eisbären, und auch ohne 
Menschen. 
Nationale Grenzen sind den 
Herausforderungen unserer 
Zeit nicht gewachsen; sie 
erfordern eine Zusammenar­
beit der Länder, Völker und 
Nationen. In einer Zeit in 
der kollektives und grenz­
überschreitendes Handeln 
unerlässlich ist, reagieren wir 
Menschen leider mit Isolation, 
America First, Brexit, Nationa­

lismus und Kirchturmdenken. 
Hier sind Pfadfinderinnen und Pfadfinder gefragt. 
Um die Welt ein wenig besser zu verlassen als wir 
sie gerade vorfinden, müssen wir verhindern, dass 
wir in nationalistische Muster zurückfallen, die eine 

Nation höher stellen 
als andere Nationen 
und die schließlich zur 
Vorherrschaft eines 
Landes führen. Statt 
eines dummen Natio­
nalismus müssen wir 
uns auf die Zusam­

menarbeit, Gerechtigkeit, Frieden und Gemein­
schaft konzentrieren. Dies erfordert aber auch, dass 
wir mit allen Menschen solidarisch zusammenleben 
und zusammen an unseren weltweiten Problemen 
arbeiten. Im Mittelpunkt unseres Handelns steht 
der Mensch, unabhängig von seiner Nationalität.

„�Little friend  
of all the world” 

Standpunkt
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Baden-Powell

Lars Kramm 
Vorsitzender des WOSM-Europakomitees 

          Die Welt zu bewahren 
heißt auch den Lebensraum 
     des Menschen zu bewahren.
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Die katholische Kirche 
in Deutschland steckt 
in einer Krise. Eine im 

Herbst 2018 veröffentlichte 
Studie kam zu dem Ergebnis, 
dass die Themenfelder Macht-
missbrauch, Sexualmoral und 
priesterliche Lebensform drin-
gend bearbeitet werden müss-
ten. Als Risikofaktoren wurden 
Intransparenz, Machtkonzentrati-
on, Absolutismus, Homophobie, 
unwissenschaftliche Sexualmoral, 
Klerikalismus, Zölibatspflicht, 
männerbündische Machtstruk-
turen und die 
fehlende Gleich-
berechtigung 
der Geschlechter 
genannt.

❙❙ 1. Syno-was?
Synodaler Weg – das bedeutet 
etwa „gemeinsamer Weg“. Im 
Frühjahr 2019 haben Deutsch-
lands Bischöfe erkannt, dass 
die Zeit reif für Reformen in der 
katholischen Kirche ist. In einem 
zweijährigen Prozess soll geklärt 
werden, wie die Kirche gut für die 
Zukunft aufgestellt werden kann.

❙❙ 2. Was bedeutet 
„gemeinsamer Weg“?

Eine Synodalversammlung mit 
230 stimmberechtigten Personen 

berät über 

Reformideen. Im Prinzip ist 
es wie eine große Stammes-
versammlung. Leider sind die 
Mitglieder nur zum Teil demo-
kratisch legitimiert und sie bilden 
auch nicht die Gesellschaft 
Deutschlands ab. So liegt zum 
Beispiel der Frauenanteil, genau-
so wie der Bischofsanteil, bei ca. 
30 %. In den zwei Jahren des 
Prozesses finden vier Versamm-
lungen statt. Das zweite Treffen 
findet im September 2020 statt. 

❙❙ 3. Wie war die Stim-
mung in der ersten 
Synodalversammlung?

Wir haben die Stim-
mung als sehr gut und 
offen wahrgenommen. 

Vielleicht habt ihr bereits vom Synodalen Weg im Zusammen-

hang mit der katholischen Kirche gehört. Was er mit der DPSG 

zu tun hat und warum auch DPSG-Mitglieder daran teilneh-

men, erklären euch Finja und Viola.

           Der synodale Weg
    bezeichnet den Zukunftsprozess
      der katholischen Kirche.
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Der Synodale Weg – 
was ist das?
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Die Sitzordnung folgte dem 
Alphabet und war somit bunt 
gemischt. Auf diese Weise war 
auch nach außen hin sichtbar, 
dass wir einen gemeinsamen 
Weg beschreiten und nicht 
zwischen Klerikern und Laiinnen 
und Laien trennen wollen. Viola 
saß daher beispielsweise zwi-
schen Heiner Koch, dem Berliner 
Erzbischof und Peter Kohlgraf, 
dem Bischof von Mainz. Jedes 
Mitglied hatte die Möglichkeit, 
jederzeit einen Redebeitrag 
schriftlich einzureichen, und kam 
dann auch an die Reihe.

❙❙  4. Darf die Jugend 
mitentscheiden?

Etwa 20 Mitglieder der Syno-
dalversammlung sind zwischen 
16 und 30 Jahre alt. 15 Jugend-
liche und junge Erwachsene 
wurden aus 230 Bewerbungen 
vom Hauptausschuss des BDKJ 
ausgewählt – darunter auch wir, 
beide DPSG-Mitglieder. Nach 
der ersten Versammlung wurde 
uns „jungen“ Teilnehmenden 

zurückgemeldet, 
dass wir sehr stark 
aufgetreten sind 
und sehr präsent 
waren. 

❙❙ 5. Worum 
geht es beim 
Synodalen Weg konkret?

Die eingangs genannten Risiko-
faktoren werden in vier The-
menbereichen bearbeitet. Jeder 
Bereich wird in einem „Forum“ 
mit 35 bis 40 Mitgliedern ana-
lysiert. Ergebnisse werden der 
Synodalversammlung 
in Form von Arbeitspa-
pieren zum Beschluss 
vorgelegt werden. Die 
Titel der vier „Foren“ 
sind: „Macht und 
Gewaltenteilung in der 
Kirche – Gemeinsame 
Teilnahme und Teil-
habe am Sendungs-
auftrag“, „Leben in 
gelingenden Beziehungen – Liebe 
leben in Sexualität und Partner-
schaft“, „Priesterliche Existenz 
heute“ und „Frauen in Diensten 

und Ämtern in der Kirche“. 
In erster Linie soll es immer 
um die Lösung strukturel-
ler Probleme gehen.

❙❙ 6. Wie können sich 
Nicht-Mitglieder 
einbringen?
Im Vorfeld der Synodal-
versammlungen gibt es 
jeweils die Möglichkeit, 
sich auf der offiziellen 
Homepage schriftlich zu 
den Inhalten der Versamm-
lung zu äußern. Jede und 
jeder von euch ist einge-
laden, über die Themen 
des Synodalen Weges mit 
Mitgliedern der Synodal-
versammlung ins Gespräch 
zu kommen oder auch in 
eigenen Gruppen zu dis-
kutieren. Neben uns sitzen Ill
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Die Besetzung der Synodalversammlung

noch viele weitere DPSG-Mit-
glieder in der Synodalversamm-
lung, außerdem alle Bischöfe 
Deutschlands und ein Mitglied 
des Diözesanrats jeder deutschen 
Diözese. 

❙❙ 9. Woher bekommt ihr 
weitere Informationen?

Wir werden uns bemühen, 
in regelmäßig erscheinenden 
Beiträgen auf blog.dpsg.de vom 
Synodalen Weg zu berichten und 
dort beispielsweise die inhaltli-
chen Bereiche des Prozesses vor-
stellen. Hier findet ihr ein tolles 
kurzes Video: http://s.dpsg.de/
swke und hier weitere Materiali-
en und Infos des BDKJ:  
http://s.dpsg.de/swbdkj. 
Die folgenden Versammlungen 
können im Livestream verfolgt 
werden: http://s.dpsg.de/swlive 
Viola hält euch auf ihrem Insta
gramaccount auf dem Laufenden 
(@viola_kohlberger). 

Auch an Pfingsten in Westernohe 
soll es einen Programmpunkt 
zum Synodalen Weg geben.
Wir laden euch gerne ein, uns 
beide zu kontaktieren, Fragen zu 
stellen und Impulse für die Syno-
dalversammlung mitzugeben.

Ich bin seit 13 Jahren bei den 
Pfadfindern in Paderborn und 
habe mich schon als Rover-
sprecherin in der Leiterrunde 
eingebracht. Als Mitglied der 
Synodalversammlung möchte 
ich versuchen, alte Strukturen 
aufzubrechen und unsere 
Kirche auf einen glaubwürdi-
gen, zukunftsfähigen Weg zu 
bringen.

Ich bin seit über 20 Jahren 
Pfadfinderin und seit Herbst 
2018 Diözesanvorsitzende 
in Augsburg. Ich bin über-
zeugt, dass die Amtskirche 
gut daran täte, beispiels-
weise die selbstverständlich 
in unserem Verband geleb-
te Demokratie auf all ihre 
Strukturen auszuweiten.
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Wieder war die Stelle 
ausgeschrieben, und 
es bot sich reges Inte-

resse. Mit Paul Klahre unterstützt 
auch unser zweiter Junger Dele-
gierter den IAK in verantwor-
tungsvoller Position. Wer Paul ist 
und welche Vorstellungen er vom 
neuen Amt hat, fand David im 
Interview heraus.

Paul, wie geht es dir 
jetzt, wo du weißt, dass 
du IC wirst?
Es ist eine große Ehre und 

eine große Verantwortung! 
Diesen Jugendverband, der nach 
innen so gut funktioniert, kann 
ich stolz nach außen vertreten 
und möchte ihn so gut wie mög-
lich repräsentieren. Es ist für mich 
eine neue Herausforderung, die 
ich sehr gerne annehme. 

Warum glaubst du, dass 
Internationalität so wichtig 
ist? Was willst du als IC für 
die DPSG tun?
Jede Pfadfinderin und jeder Pfad-
finder kann durch internationale 
Begegnungen lernen. Ich möchte 

Die „Jugend“ 
übernimmt!
Es ist passiert! Nachdem Mirjam letztes 

Jahr die Leitung des Bundesarbeitskreises 

Internationales (IAK) übernommen hat, 

gibt es nun einen zweiten neuen Beauf-

tragten für Internationales (International 

Commissioner IC): Paul.

euch dazu ermutigen, mit Hals-
tuch im Ausland wie im Inland 
mit Menschen in den Austausch 
zu treten. Meine persönlichen 
Erfahrungen mit Pfadfinderinnen 
und Pfadfindern im Ausland, 
etwa beim Jamboree 2011 in 
Schweden, in Ruanda, in Côte 
d'Ivoire (Elfenbeinküste) und in 
Gambia waren stets bereichernd 
und spannend. Denn so viel 
uns alle verbindet (Versprechen, 
Pfadi-Gesetz, Lebenseinstellung, 
Gruppenstunden und Lager, 
internationale Freundschaft), 
so hat jedes Land und jeder 
Verband eigene Perspektiven auf 
das Pfadfinder-Sein. Diese Vielfalt 
zu erleben ist einfach toll und 
ermutigt mich, als International 

Commissioner gute Kontakte für 
die DPSG zu knüpfen, Ideen in 
die DPSG zu tragen und über-
zeugend das Internationale zu 
bewerben.

Aber worum geht es aus dei-
ner Sicht beim Amt des ICs?
Als Beauftragter für Internati-
onales bin ich für die Außen-
vertretung der DPSG verant-
wortlich. Das bedeutet, etwa 
Ansprechpartner für andere 
Pfadfinder-Verbände aus der 
ganzen Welt, die Weltpfadfin-
derorganisation (WOSM) und 
die Internationale Katholische 
Konferenz des Pfadfindertums 
(ICCS) zu sein. Zudem vertrete 
ich die Positionen der DPSG in 

06-07_Internationales_KR.indd   6 11.03.20   10:18
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Die DPSG muss auch nach außen 
für die Werte eintreten, die sie 
sich im Inneren gibt. Das hat sie 
auch schon immer getan und wird 
es auch weiterhin tun. Wir, der 
Bundesarbeitskreis Internationales 
(IAK), sind froh, mit dem neuen 
Leitungsteam im Internationalen 
Personen gefunden zu haben, die 
nicht nur bereits erste Erfahrungen 
auf dem internationalen Konfe-
renzparkett sammeln konnten, 
sondern auch für die Werte ein-
stehen, die die DPSG ausmachen. 
Mirjam und Paul haben eine klare 
Idee von dem, wo sie im Inter-
nationalen Schwerpunkte setzen 
wollen und welche Werte sie 
nach außen hin (im Ring und den 
beiden Weltverbänden) vertreten: 
Gerechtigkeit, Inklusion, Nach-
haltigkeit u. v. a. Gemeinsam mit 
einer sehr engagierten Bundes-
leitung können sie so gemeinsam 
viel erreichen. 

Für den IAK bleibt weiter das gro-
ße Ziel, für „gelebte Internationa-
lität die kompetente und präsente 

Ansprechperson in der DPSG“ zu 
sein. Das heißt: vor Ort und für die 
Gruppen Erlebnisse der internatio-
nalen Begegnung zu ermöglichen, 
uns selbst und andere zu befä-
higen, mehr Internationalität zu 
schaffen und für gelebte Internati-
onalität zu sensibilisieren. 

Wenn ich jetzt aus dem Amt als 
Internationaler Beauftragter schei-
de, dann bin ich dankbar, dass 
der IAK weiterhin die DPSG ein 
Stück internationaler machen wird 
und hoffe, dass Auslandsfahrten 
zukünftig mehrheitlich so geplant 
werden, dass tatsächlich auch 
Begegnungen stattfinden.

Gut Pfad!

Stefan Fett
war von  
2015 bis  
Ende  
Februar 2020  
Beauftragter 
für Inter-
nationales

Internationales
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den internationalen Gremien des 
Rings deutscher Pfadfinderinnen- 
und Pfadfinderverbände (rdp), 
und nehme an internationalen 
Konferenzen teil, u. a. an der 
Europakonferenz der Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder und an 
der Weltpfadfinderkonferenz. Ich 
arbeite in enger Abstimmung mit 
Mirjam, die Beauftragte für Inter-
nationales innerhalb der DPSG 
ist. Gemeinsam sind wir auch Teil 
der Bundesleitung, um dort über 
Aktivitäten mit internationalem 
Bezug zu beraten und über Ent-
wicklungen auf Welt- und Euro-
paebene zu berichten. Generell 
bin ich also Vermittler zwischen 
der DPSG und anderen Pfadfin-
dendenverbänden. Schließlich 
verstehe ich es als meine Auf-
gabe, jederzeit ansprechbar zu 
sein, um mit euch über Fragen 
des internationalen Pfadfindens 
zu reden. Besonders froh bin ich, 
als relativ junger Beauftragter für 
Internationales, Jugendpartizipa-
tion zu leben.

Magst du uns noch etwas 
über dich erzählen?
Ich bin 22 Jahre alt und seit 
der Wölflingsstufe im Stamm 
Kempen dabei. Nach meinem 
Abitur habe ich in Ruanda einen 

David Dressel
Bundes­
arbeitskreis 
Internationales

einjährigen Freiwilligendienst 
gemacht. Derzeit studiere ich in 
Dresden Internationale Bezie-
hungen auf Bachelor. In meiner 

Freizeit außerhalb des Pfadfin-
dens spiele und höre ich gerne 
Jazz, koche mit Freundinnen 
und Freunden, lerne Sprachen, 
genieße die Natur, setze mich mit 
entwicklungspolitischen Fragen 
auseinander, lese und bin für 
jeden Sport zu haben. Ich freue 
mich auf Begegnungen mit euch 
und bin sehr auf die kommenden 
Jahre gespannt.

Für deine neuen Aufgaben wün-
schen wir dir alles Gute!

Staffelstab-Übergabe
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Wo auch immer wir auf 
der Welt Pfadfinden 
erleben, teilen wir 

ähnliche Werte und Haltungen, 
Kluften sehen anders aus, auch 
die Gruppenstunden laufen 
etwas anders ab, doch im Kern 
schweißt uns das Pfadfindersein 
zusammen! Dennoch unterschei-
det sich das Pfadfinden aber auch 
von Land zu Land. In Nord-, Mit-
tel- und Südamerika gibt es z. B. 
ein gemeinsames Handbuch, an 
dem sich die Pfadfinderinnen und 
Pfadfinder bei der Vorbereitung 
der Gruppenstunden orientieren. 
Der Ablauf einer Gruppenstunde 
folgt einer Stimmungskurve, die 
zunächst ansteigt und nach dem 
Höhepunkt wieder abnimmt. 
Isabell hat ein Jahr einen Freiwilli-
gendienst in Bolivien gemacht. 
In ihrem Stamm in Santa Cruz 
sahen die Gruppenstunden so aus:
In Bolivien finden Gruppenstun-
den fast immer am Samstag-
nachmittag statt. Anders als in 
Deutschland treffen sich dort alle 
Stufen eines Stammes gleichzei-

Inspiration Gruppenstunde
Pfadfinderinnen und Pfadfinder gibt es überall auf der Welt.  

Vieles ist gleich, einiges unterschiedlich. Hier erfahrt ihr, wie eine 

Gruppenstunde in Bolivien verläuft und erhaltet eine Spielidee. 

tig und beginnen die Gruppen-
stunde gemeinsam.
Bei Isabells Stamm in Santa 
Cruz stellen sich zu Beginn der 
Gruppenstunde alle – getrennt 
nach Stufen – in Formation auf. 
Oft gibt es eine Art Fahnenappell 
und die Kinder salutieren vor 
ihren Leiterinnen und Leitern. 
Auf deutsche Pfadfindende wirkt 
das häufig militärisch. In anderen 
Ländern ist das aber normal. Im 
Anschluss beginnt für jede Stufe 
eine eigene Gruppenstunde.  

❙❙ Auspowern beim Spielen
Der erste Teil der Gruppenstunde 
besteht aus einem actionreichen 
Spiel zum Auspowern. Danach 
folgt häufig ein Lied oder 
Singspiel. Anschließend beginnt 
die inhaltliche Arbeit zu einem 
bestimmten Thema. Genau wie 
in Deutschland wird diese Zeit 
genutzt, um Kinder in ihrem 
Charakter, ihrer Kreativität und 
im Umgang mit ihrem Körper zu 
stärken sowie um ihnen Raum 
für Gemeinschaft und Spiritua-

Isabell Gmeiner
AG Freiwilligendienste

Stimmung

Beginn der 
Gruppenstunde

Actionreiches 
Spiel

Dynamisches 
Lied

Inhalt Teil 1

Kompetitives Spiel 
(Wettkampf-Spiel) Inhalt Teil 2

Reflexion

Ende der 
Gruppenstunde

Zeit

lität zu geben. Dazu 
dienen manchmal 
ganz einfache Aufgaben wie 
Knoten oder Pfadfindergeschich-
te zu lernen. 
Nach ca. 20 Minuten, bevor die 
Aufmerksamkeit der Grüpplin-
ge wieder abflacht, folgt der 
Höhepunkt der Gruppenstunde: 
ein Wettkampf-Spiel. Deutlich 
stärker als in Deutschland treten 
Teams in den Gruppenstunden 
gegeneinander an. Ein Beispiel 
für ein Wettkampf-Spiel findet 
ihr im Kasten: die Hasenfamilie.
Nachdem sich die Kinder und 
Jugendlichen körperlich stark 
angestrengt haben, können sie 
ihre Konzentration wieder ihren 
Leiterinnen und Leitern widmen.
Es folgt der zweite Teil des 
inhaltlichen Inputs.
Zum Abschluss geht es in einen 
ruhigeren Teil über, z. B. gibt 
es eine Reflexionsrunde oder 
Geschichte. Beendet wird die 
Gruppenstunde wieder mit dem 
ganzen Stamm, aufgestellt in 
Formation.

8
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Martina Weichelt
Referentin Internationales 
Mail: martina.weichelt@dpsg.de 
Tel.: 02131 - 46 99 88

Tanja Scheller
Referentin Freiwilligendienste 
Mail: tanja.scheller@dpsg.de 
Tel.: 02131 - 46 99 92

Und ihr?
Habt ihr ein bisschen Inspiration für eure Gruppen-
stunde bekommen? Oder habt ihr Lust bekommen, 
Pfadfinden in einem anderen Land zu erleben? 
Dann informiert euch in den Referaten Freiwilligen-
dienste oder Internationales über Möglichkeiten, mit 
der DPSG ins Ausland zu gehen! Wir freuen uns auf 
euch!

Die Hasenfamilie
Alle teilen sich in Gruppen bzw. Familien ein. Jede Person in der Gruppe 
verkörpert ein Familienmitglied (z. B. Hasenmama, -papa, -baby etc.).  
In jeder Familie stellen sich die Mitglieder hintereinander auf. 
Alle Gruppen ordnen sich, jeweils in einer Reihe, um ein Tuch herum an, das 
in der Mitte liegt und eine Karotte darstellt. In jeder Runde ruft die Spiel-
leitung ein Familienmitglied auf, beispielsweise den Hasenpapa. Daraufhin 
bewegt sich aus jeder Familie die entsprechende Person so schnell wie mög-
lich zur Karotte (Tuch) und wieder zurück auf ihren Platz. Sie darf jedoch 
nicht einfach aus der Reihe treten und zum Tuch rennen, sondern muss 
durch die offenen Beine der Teammitglieder durchkrabbeln. Die Familie, 
dessen Mitglied zuerst wieder an seinem Platz ist, gewinnt die Spielrunde.

„Poisonous Stick“
In der Mitte wird eine Kiste aufgestellt. Auf diese 
wird ein Stock gelegt. Alle Kinder stellen sich jetzt im 
Kreis um die Kiste herum auf und fassen sich an den 
Händen. Alle versuchen, die Person neben sich durch 
Ziehen und Drücken zur Kiste zu bewegen, sodass sie 
den „vergifteten“ Stock berührt. Wer den Stock in der 
Mitte des Kreises berührt, scheidet aus dem Spiel aus. 
Ziel ist es, eine der letzten drei Personen zu sein, die 
um die Kiste herumstehen. Wenn der Kreis durchbro-
chen wird, sind die zwei Personen, zwischen denen 
die Lücke entstanden ist, raus. Manchmal dauert das 
Spiel nicht lange und es gibt deshalb mehrere Durch-
läufe. Wenn viele Kinder mitspielen, können auch 
zwei Kreise gemacht werden. Haben die Kinder das 
Spiel erst einmal verstanden, fangen sie an, Taktiken 

zu entwickeln. Dann macht 
das Spiel noch mehr Spaß!

Jana Lorenz hat ihren Frei-
willigendienste in Kapstadt 
gemacht. Sie stellt euch 
ein Spiel vor, dass sie dort 
kennenlernte.

ReflexionReflexion

Hasenfamilie

Hasenmama

Hasenpapa Hasenbaby 2

Hasenbaby 1
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In Witzenhausen (Diözese 
Fulda) kauften wir, der Stamm 
Witta, Kaffee, Tee, Kakao und 

Gewürze mit FairTrade-Siegel 
schon lange ein. In der Leiter-
runde gab es immer Menschen, 
denen das Thema am Herzen lag. 
Marvin, Nils und Sabine haben 
2016 überlegt, das Vorhaben Fair-
Trade-Stamm zu werden offiziell 
in Angriff zu nehmen. 
Die Anforderungen zur Aner-
kennung erschienen uns ganz 
einfach: 

 ��Beschluss der Stammes-  
versammlung,

 Bildung einer AG FairTrade,
 �drei Produkte festlegen, die 

der Stamm nur noch aus              
fairem Handel bezieht,

 �Fortbildung der Stufen, 
 Stammesaktionen
 und Öffentlichkeitsarbeit.
Wir haben bei der Stammes-
versammlung 2016 losgelegt, 
bei der es einen einstimmigen 
Beschluss gab. Dabei haben wir 
uns auch verpflichtet, unsere Ver-

sorgung (wo möglich) zusätzlich 
auf bio und regional umzustellen. 
Die erste offizielle Stammesakti-
on war das Osterfrühstück 2017 
unserer Kirchengemeinde. Dafür 
haben wir beschlussgemäß ein-
gekauft, gebacken und Ostereier 
vorbereitet. Auf jedem Tisch gab 
es Kärtchen, die auf die Herkunft 
der Lebensmittel hinwiesen. 
Außerdem sind wir jedes Jahr 
auf dem Marktplatz von Witzen-
hausen dabei, wenn das „Faire 
Frühstück“ und das „Weekend 
for Tolerance“ stattfinden. Dort 
bauen wir eine Jurte auf, bieten 
Stockbrot an und informieren 
über das Thema FairTrade, z. B. 

Der Weg zum FairTrade-Stamm 
Habt ihr euch schon gefragt, wie ihr zum FairTrade-Stamm werden könnt? Sabine aus dem Stamm 

Witta in Witzenhausen blickt auf den Weg ihres Stammes bis zur Auszeichnung zurück.

10

Beim Leuchtfeuer, dem Leite-
rinnen- und Leiter-Event 2018, 
standen wir dann auf der Bühne 
in der Arena von Westernohe und 

bekamen als siebter Stamm die Aufnäher und die Urkun-
de, womit wir ganz offiziell zum FairTrade-Stamm ernannt 
wurden. Darauf sind wir schon stolz!“

10-11 InGe_jot.indd   10 09.03.20   09:36
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mit Plakaten von Misereor und 
als Bananen verkleidet, mit 
Kostproben fairer Bananen. Das 
macht besonders den Wölflingen 
großen Spaß. 2018 hatten wir 
einen gemeinsamen Kaffee-und 
Kuchenstand mit dem Weltladen 
beim Treppen-Keller-Hinterhö-
fe-Festival unserer Stadt. Es gab 
Infoplakate und eine Schau-
fenstergestaltung zum Thema 
FairTrade-Scouts.  
Für die Wölflinge gibt es schon 
länger ein Projekt im Rahmen 
von „Wölflinge entdecken die 
Welt – woher kommt unser 
Essen?“ (mehr auf Seite 12). Das 
führen wir ungefähr alle vier 
Jahre durch. Die Jungpfadfinder-
stufe hat im Weltladen u. a. eine 
Veranstaltung zum Thema „Reise 
einer Jeans“ mitgemacht. Die 
Pfadfinderstufe beschäftigte sich 
mit dem Thema Handy, und die 
Roverrunde nutzte die Methoden 
aus Boris´ Bananenbox. 

Die Stufenvorschläge aus der 
Bananenbox haben wir auch im 
Sommerlager für zwei Bildungsta-
ge genutzt. Dafür haben wir eine 
große Weltkarte mit der Herkunft 
unserer Lebensmittel erstellt, in 
Teams faire Smoothies kreiert, 
faire Schokolade verkostet und 
Untersuchungen und Interviews 
im Supermarkt durchgeführt. Die 
Begeisterung für fairen Handel 
geht oft durch den Magen. 
Auch Siegelkunde gehört dazu, 
was auch Spaß macht, wenn das 
Thema methodisch abwechs-
lungsreich gestaltet wird. Das 
Thema hat sich gut verfestigt, 
sodass unsere Einkaufsgruppe 
auch für Erklärungen ausholen 
muss, wenn das FairTrade-Logo 
auf den Schokoriegeln fehlt. 
Fazit: Seit dem Pfingstlager 2018 
haben alle Stammesmitglieder 
den „FairTrade-Scouts“-Aufnäher 
auf der Kluft. Und wir tragen ihn 
mit Stolz! 

Internationale Gerechtigkeit
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Sabine Jacobs
Stamm Witta,  
Witzenhausen

Der Weg zum FairTrade-Stamm 
Habt ihr euch schon gefragt, wie ihr zum FairTrade-Stamm werden könnt? Sabine aus dem Stamm 

Witta in Witzenhausen blickt auf den Weg ihres Stammes bis zur Auszeichnung zurück.

50 Jahre Fairhandels-Bewegung
2020 feiert die Fairhandels-Bewegung ihren 50. Geburtstag. Was als Pro-
testaktion gegen wachsende Ungerechtigkeiten im Welthandel startete, 
ist heute ein stetig wachsender Wirtschaftszweig, mit vielen verschiede-
nen Beteiligten, darunter Supermärkte, Vereine und Verbände, über 800 
Weltläden u. v. m. Ziel ist es, die Situation von Kleinbäuerinnen und Klein-
bauern im globalen Süden zu verbessern. Die Produktpalette reicht mitt-
lerweile von Erdnüssen bis Smartphones. Fair gehandelte Produkte sind 
heute sogar bei Lidl und Aldi zu finden. Das ist gut. Je mehr fair gehan-
delte Produkte verkauft werden, desto mehr verbessert sich die Situation 
z. B. in Afrika oder Lateinamerika. Ihr möchtet mehr über fairen Handel 
erfahren und darüber, wie ihr aktiv werden könntet? Dann werdet Fairtra-
de-Scouts! Schaut doch einmal unter www.fairtrade-deutschland.de 
oder www.forum-fairer-handel.de vorbei!  

Nicht so gut hat bei uns die 
Bildung der FairTrade-AG funktio-
niert. Das lag daran, dass wir ein 
kleiner Stamm sind und vieles 
schon gelebte Realität war, bevor 
wir dazu gekommen sind, die 
AG zu bilden. Ein echter Gewinn 
dagegen war die Zusammenar-
beit mit dem Weltladen. Dieser 
ist nicht nur Laden für schöne 
und leckere Dinge aus fairem 
Handel, sondern bietet im 
Rahmen seines Bildungsauftrags 
sehr viele Materialien und enga-
gierte Mitarbeitende. Das Team 
unseres Weltladens hatte sogar 
fertige Module zu verschiedenen 
Schwerpunkten und viel Spaß 
daran, diese mit unseren Grup-
pen durchzuführen.
Die Kampagne hat neue Impulse 
in den Stammesalltag gebracht, 
und uns allen ist bewusst gewor-
den, wie viel unser Konsum mit 
dem Rest der Welt zu tun hat. 
Die Zeit bis zur Ernennung zum 
FairTrade-Stamm hat uns großen 
Spaß gemacht und wir haben 
alle noch etwas dazugelernt. Wir 
empfehlen: Lasst euch auch als 
FairTrade-Stamm auszeichnen!

10-11 InGe_jot.indd   11 09.03.20   09:36



Sabine Jacobs
Stamm Witta, 
Witzenhausen

❙❙ Gruppenstunde 1:  
Wildes Spiel

Hängt eine Weltkarte auf und 
fragt die Wölflinge, in welchen 
Ländern sie schon einmal gewe-
sen sind oder woher ihre Eltern 
kommen. Diese Länder werden 
auf der Karte markiert (die Karte 
wird später noch gebraucht – 
also gut aufheben). Dann könnt 
ihr z. B. Kontinente und Länder 
raten, um ein bisschen „Welt-
sicht“ zu üben.

❙❙ Gruppenstunde 2:  
Woher kommt das Essen?

Teilt die Meute in Kleingruppen 
auf. Schickt sie in den Gruppen 
in den Supermarkt oder in ver-
schiedene Läden. Lasst sie dort 
eine Liste mit Nahrungsmitteln 
erstellen, die aus verschiedenen 
Ländern kommen. Im Anschluss 
markiert ihr die Herkunftsländer 
auf der Weltkarte. Zum Schluss 
könnt ihr thematisieren, war-
um es Äpfel aus verschiedenen 
Ländern gibt. Oder ihr weist 

darauf hin, dass Bananen oft 
weniger kosten als Äpfel 

aus Deutschland. 

❙❙ Gruppen-
stunde 3: Völker-
kundemuseum 
Im Museum gibt es 
mancherorts extra 

Führungen für Kinder. 
Das ist interessant, aber 

nicht überall möglich. 
Eine andere Ideen wäre, in 

Woher kommt 	
unser Essen?

In fünf aufeinander aufbauenden Gruppenstunden soll Wölflingen 
das Thema „Woher kommt unser Essen?“ nähergebracht werden.

die Bücherei zu gehen. Dort gibt 
es Bilderbücher über Kinder in 
anderen Ländern, Bauernhofbe-
suche, Essgewohnheiten oder 
Ähnliches.

❙❙ Gruppenstunde 4:  
Im Weltladen – Kakao/
Schokolade 

„Wer verdient wie viel an einer 
Tafel Schokolade?“ ist die Leit-
frage für diese Stunde. Mithilfe 
einer überdimensionierten Tafel 
Schokolade (Schuhkartons stellen 
die einzelnen Stücke dar) werden 
Fragen zu Fairness, Kinderarbeit, 
Fairem Handel usw. geklärt. 
Anschließend erkunden die 
Wölflinge in Kleingruppen den 
Laden. Dafür sind Stationen zu 
verschiedenen Themen vorberei-
tet, z. B. „vom Kakaobaum zur 
Schokolade“ – wo die Kinder 
Bilder in die richtige Reihenfolge 
bringen. Eine weitere Idee ist die 
„Bananenbüschel-Tagstation“ 
zum Thema Kinderarbeit. Das 
ist eine Hörstation zum Thema 
Früchte. 
Oder jedes Kind sucht sich ein 
Lieblingsprodukt aus und lässt 
sich damit fotografieren. Die-
se Bilder werden danach für 
die Schaufensterwerbung des 
Weltladens genutzt. In Grup-
penstunde 5 müsst ihr dafür bei 
den Eltern das Einverständnis 
einholen.
Der Weltladen in Witzenhausen 
macht sehr viel Bildungsarbeit 
mit Grundschülerinnen und 

-schülern. Es gibt auch Materi-
al zum Ausleihen oder jemand 
kommt in die Gruppenstunde.

❙❙ Gruppenstunde 5:  
Besuch im Tropen- 
gewächshaus mit Eltern 

Zuerst erkundet ihr das Gewächs-
haus unter didaktischer Führung. 
Anschließend werden die Weltkarte, 
die Fotos und alles, was die Kinder 
noch erzählen wollen, präsentiert. 
Ein Gewächshaus für tropische und 
subtropische Nutzpflanzen gibt es 
nicht allerorts. Alternativ kann man 
auch zusammen mit den Eltern faire 
Leckereien zubereiten und diese 
präsentieren. Oder Kinder und Eltern 
bereiten zu Hause etwas (Faires) vor. 
Dann treffen sich alle im Gruppen-
raum usw.

Reflexion der Einheiten
Fragt: „Was hat euch am besten 
gefallen?“ Dafür können sich alle 
im Raum zu jeder Gruppenstunde 
positionieren. Nutzt die Kategorien 
langweilig, ok, super. Danach lasst 
ihr den Tag ausklingen, eventuell 
mit fairem Knabberzeug und einem 
gemeinsamen Abschlussspiel mit 
den Eltern.

Wir wünschen euch viel Spaß!

Gruppenstunden-Ideen  
für Wölflinge
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Es gibt viele gute Gründe 
einen Komposthaufen 
anzulegen, z. B.: 

 �Ihr leistet dadurch einen Bei-
trag zum Klimaschutz.

 �Es ist ein geringer Arbeitsauf- 
wand.

 �Ihr habt weniger Abfall in der 
Bio- oder Restmülltonne.

 �Ihr spart Industriedünger ein.
 �Ihr produziert hochwertige 

Erde für den eigenen Garten.

❙❙ Konstruktionsidee 1
Ihr könnt für euer Projekt, alte 
Materialien benutzen. Die Liste 
hierfür ist überschaubar:
 �vier ausgediente Europaletten 
 �und ein paar Nägel. 
Die Paletten haben Einheitsgrößen 
von 80 cm x 120 cm. Ihr könnt 
euch also entscheiden, ob euer 
Komposter 120 cm hoch und 
dafür schmaler ist, oder ob er brei-
ter wird und dafür etwas flacher. 
Überlegt euch, wie groß euer 
Platzangebot ist und mit welcher 
Altersstufe ihr das Projekt umset-
zen möchtet. Der Aufstellungsort 
sollte im Halbschatten liegen und 
windgeschützt sein, denn zu 
starke Sonneneinstrahlung lässt 
das Material austrocknen, was die 
Kompostierungsprozesse hemmt.
Bevor ihr das Palettengerüst 
zusammenbaut, müsst ihr den 
Boden ebnen, damit es sicher 
steht. Ihr könnt auch Steinplatten 
auslegen, um einen besseren 
Stand zu bekommen. Allerdings 
muss der Bioabfall später Kontakt 
zum Erdboden haben, damit am 
Prozess beteiligte Lebewesen wie 
Regenwürmer und Käfer ein- und 

aus gehen können und sich kein 
Wasser unten staut. 
Nun kann der Zusammenbau 
beginnen. Stellt dafür die Paletten 
in einem Rechteck auf. Achtet 
darauf, dass die ebene Fläche 
nach innen zeigt. Auf diese Weise 
ist es einfacher, den Humus später 
zu entnehmen. Schlagt nun Nägel 
am oberen und unteren Ende in 
die Paletten, um sie miteinander 
zu verbinden. Statt die Paletten zu 
nageln, könnt ihr auch Baudraht 
verwenden. Wichtig ist nur, einen 
stabilen Stand zu haben. 

❙❙ Konstruktionsidee 2
Habt ihr keine gebrauchten 
Europaletten, könnt ihr auch 
Konstruktionsholz im Baumarkt 
besorgen. Oder habt ihr noch 
Lattenholz im Materiallager 
liegen? Ihr braucht vier Kanthölzer 
(ca. 120 cm hoch) und 20 Bretter 
(20 cm x 100 cm x 1,9 cm). Legt 
zwei Kanthölzer im Abstand 
von 100 Zentimeter parallel 
zueinander auf den Boden und 
nagelt, fünf Bretter darauf. Lasst 
zwischen den Brettern immer 
ein Stückchen Platz, damit später 
genug Luft an den Bioabfall 
gelangt. Auf diese Weise könnt 
ihr euch zwei Wände bauen. 
Habt ihr die fertig, stellt sie wie 
die Paletten auf und verbindet sie 
mit jeweils fünf Brettern. Schon 
habt ihr auch hier wieder eine 
Konstruktion, die sich für den 
Komposthaufen eignet. Eine 
Anleitung mit Bildern findet ihr 
hier: s.dpsg.de/diykompost.
Die Jahresaktionsgruppe freut 
sich, wenn ihr eure umgesetz-

ten Projekte auf Facebook oder 
Instagram teilt.

❙❙ Tipps zum Befüllen
 �Achtet auf ein ausgewogenes 

Verhältnis von trockenem und 
feuchtem Bioabfall.

 �Als erste Schicht nehmt ihr 
am besten Zweige und Äste. 
Füllt zwei bis drei Eimer 
reifen Kompost darauf, denn 
hier sind schon genug Mik-
roorganismen vorhanden, 
die den Rottungsprozess 
beschleunigen.

 �Danach tragt ihr das kompos-
tierbare Material auf. Optimal 
sind 10 cm hohe Schichten, bei 
denen sich feuchtes und tro-
ckenes Material abwechseln.

Wertvoller Humus
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Einen eigenen Komposthaufen zu bauen, ist leicht. Er ist nützlich, 

weil organischer Abfall zu nährstoffreichem Humus umgewan-

delt wird, den ihr z. B. für euer Hochbeet nutzen könnt (Seite 14).

Querbeet

Jan Piller
Jahresaktionsgruppe 
2020
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Ein Hochbeet zu bauen, ist ein tolles Projekt im Stamm, in Grup-

pen, in der Gemeinde oder zu Hause. Wie das geht und was ihr 

dabei beachten solltet, erfahrt ihr hier.

❙❙ Standort
Welchen Untergrund habt ihr? 
Braucht ihr einen Boden für euer 
Beet, um es zu transportieren? 
Das Hochbeet soll möglichst 
viel Sonne bekommen. Deshalb 
werden die meisten Hochbee-
te in Nord-/Süd-Ausrichtung 
aufgebaut. Die kurzen Seiten des 
Beetes zeigen dann nach Westen 
bzw. Osten..

❙❙ Material
Hochbeete können aus Holz, 
Kunststoff, Edelstahl, Steinen 
usw. bestehen. Wollt ihr eines 
selber bauen, eignen sich Steine 
oder Holz am besten. 

Große Natursteine haben den 
Nachteil, dass sie ins Rutschen 
geraten können. Deshalb seid 
beim Aufbau sehr sorgfältig. 
Natürlich könnt ihr auch Mörtel 
verwenden, um die Steine besser 
zu befestigen. Jedoch können 
dann Reptilien die Steine nicht 
mehr so gut zum Verstecken 
benutzen.
Nutzt Holzreste oder fragt nach 
Palletten bei Firmen. Sie geben 
diese häufig günstig oder sogar 
umsonst ab. Verzichtet auf 
kesseldruckimprägniertes Holz, 
denn durch das mit Druck 
eingebrachte Holzschutzmit-
tel (gegen Pilze und Insekten) 

könnten auch bedenkliche Stoffe 
im Holz enthalten sein. 
Bei unbehandelten Hölzern 
könnt ihr Douglasie oder 
Lärche nehmen oder das 

Holz mit einer Lasur und Lackie-
rung imprägnieren. Achtet hierbei 
unbedingt auf Schadstofffreiheit.
Zudem darf das Holz nicht direkt 
den Boden berühren, sondern 
sollte vor Nässe geschützt an den 
Ecken auf Platten oder Steinen 
stehen. Wie groß euer Hochbeet 
wird, ist abhängig davon, ob ihr 
im Stehen oder im Sitzen arbei-
ten wollt und ob Kinder 
und/oder 
Erwachsene 
es nut-

Hier geht’s hoch her: 
Hochbeet bauen!

Vorteile eines Hochbeetes
❙❙ Die Arbeit kann im Stehen verrichtet 

werden, was rückenschonender ist.

❙❙ Baut ihr das Hochbeet als Tischbeet 
oder als unterfahrbares Beet, dann können auch Rollstuhlfahre-
rinnen und Rollstuhlfahrer das Hochbeet nutzen. Mehr Infos dazu 
findet ihr hier: www.der-querschnitt.de/archive/18573.

❙❙ Schädlinge werden weitest
gehend ausgegrenzt durch die 
Höhe der Beetkonstruktion.

❙❙ Pflanzen haben eine längere 
Kulturzeit, da die verwendeten 
Materialien im Beet langsam 
verrotten und dadurch Wärme 
erzeugen. 

Informationen

Überlegungen vor dem Bau

1

2

3

4

5
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wird mit den Jahren brüchig und 
sehr kleine Teile gelangen in die 
Erde, Stichwort: Mikroplastik), 
so achtet unbedingt darauf, eine 
Folie ohne PVC zu verwenden. 
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zen. Als Sitzhöhe eignet sich ein 
60 cm hohes Beet. Unterfahrbare 
Beete passt man an die Höhe 
des Rollstuhls an. Die Länge ist 
variabel. Dagegen wird eine Tiefe 
von maximal 120 cm empfohlen. 
Dafür gibt es einen praktischen 
Grund: Ihr könnt sonst nicht mehr 
so gut in der Beetmitte arbeiten.

Bau des 
Hochbeetes
Baut ihr euer Hochbeet aus Stei-
nen (vorher Höhe und alles fest-
legen), dann müsst ihr ggf. noch 

Mörtel anrühren und los 
geht’s. 

Verwendet ihr Holz, müsst ihr es 
erst zurechtsägen und z. B. die 
Holzleisten an den Eckpfosten 
festschrauben. Bei Paletten dage-
gen müsst ihr sie mit Winkeln 
verbinden. Doch bevor ihr dies 
macht, solltet ihr das Holz lasieren 
und trocknen lassen.
Am Boden des Hochbeetes bringt 
ihr am besten ein Nagergitter 
an, das ihr auch innen ca. 20 cm 
hochzieht und dort festnagelt 
oder -tackert. Das verhindert das 
Eindringen von Wühlmäusen.
Oft wird geraten, die Wände von 
innen mit einer wasserdichten 
Folie auszukleiden. Bei Steinhoch-
beeten ist das nicht notwendig. 
Bei Holzhochbeeten dagegen ist 
es unerlässlich, wenn ihr das Beet 
mehr als ein paar Jahre haben 
wollt. Holz verrottet in wenigen 
Jahren, wenn es nicht vor Wasser 
geschützt wird. Nehmt Dougla-
sien- oder Lärchenholz, denn es 
hält sowieso schon etwas länger 
als andere Holzarten. Kleidet euer 
Hochbeet innen zusätzlich mit 
Kokosmatten aus. Möchtet ihr 
trotz des ökologischen Aspekts 
eine Folie verwenden (Kunststoff 

Linktipps
Unterfahrbares Hochbeet 
für Rollstuhlfahrer:  
s.dpsg.de/hochbeetrolli

Material und Schadstoffe:
s.dpsg.de/hochbeetpalette
s.dpsg.de/hochbeetlasur

Folien:
s.dpsg.de/hochbeetohnefolie
s.dpsg.de/hochbeetfolieschad 
s.dpsg.de/hochbeetteichfolie

Weitere tolle Tipps:
s.dpsg.de/hochbeetteichfolie
s.dpsg.de/logbuch

Befüllen des Beetes: Schicht für Schicht
Das Hochbeet wird mit fünf Schichten befüllt (von unten nach 
oben). Diese sind alle etwa gleich hoch (ca. 20 cm).

1  �Baumschnitt, Strauchschnitt, Heckenschnitt ➔ Am einfachsten 
bei Leuten mit Garten anfragen, ob man hier etwas haben 
kann. Diese Schicht dient als Drainage.

2  �Gehäckselte Äste, Rindenmulch

3  �Laub, Grasschnitt

4  �Halbreifer Kompost, Pferdemist, Kuhmist ➔ Gartenbesitzer, 
Reitanlagen oder Bauernhöfe fragen

5  �Fertiger Kompost oder gekaufte Pflanzerde ➔ Kann beides 
bei Kompostwerken in der Nähe gekauft werden. Darauf 
achten, dass kein Plastikmüll in der Erde vorhanden ist.

Danach könnt ihr euer Hochbeet bepflanzen. Wer sein Hochbeet 
schon im Herbst befüllt, muss darauf achten, dass es  über den 
Winter etwas zusammensackt und ggf. im Frühling noch einmal 
etwas nachgefüllt werden muss.

Natalie Pasurka 
Bundesarbeitskreis 
Ökologie
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Fußball mal anders
Am 12. Juni 2020 um 21 Uhr ist es wieder so weit – überall in 

Europa werden die Fernseher angeschaltet. Viele Menschen 

schauen gebannt zu, wie 22 Männer, ach Quatsch, nur 20 Män-

ner einem Ball hinterherlaufen. 

So oder so ähnlich würdet 
ihr wohl einem blinden 
Menschen erklären, was 

auf einem Fußballfeld passiert. 
Ihr würdet von unterschiedli-
chen Trikots erzählen, davon, 
dass einer dieser Menschen 
die Schiedsrichterin oder der 
Schiedsrichter ist, und davon, 
wie spannend das Zuschauen 
ist. Eventuell würdet ihr dann 
fragen, ob die Person Fan einer 
Mannschaft ist. Euch würde 
interessieren, ob sie schon einmal 
in einem Team gespielt hat. 
Vermutlich würdet ihr dann den 

Kopf schütteln und euch denken: 
„Was für eine dumme Frage stel-
le ich da gerade einem blinden 
Menschen?“ 
Wenn nun aber die blinde Person 
sagen würde: „Ja klar, ich spiele 
regelmäßig in einem Bundesliga-
team“, dann würdet ihr sicherlich 
verwirrt sein und die Person 
fragen: „Wie ist das möglich?“

❙❙ Man muss nicht sehen 
können

Blinde sehen doch den Ball, die 
Mitspielerinnen und Mitspieler 
und das Tor nicht. Wie funkti-

oniert dann ein solcher Mann-
schaftssport, wenn die Spielerin-
nen und Spieler sich nicht sehen?
Zum Sehen besteht keine 
Notwendigkeit. Aufgrund eines 
kleineren Spielfelds, welches nur 
38 m - 42 m lang und höchstens 
18 m - 22 m breit ist, hören Blin-
de den Ball, ihre Mitspielerinnen 
und Mitspieler und alles andere 
sehr gut, insbesondere wenn 
man ein so gut geschultes Gehör 
hat, wie es seheingeschränkte 
Menschen besitzen. Die Person 
im Tor ist neben der Schiedsrich-
terin oder dem Schiedsrichter 
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Inklusion

die einzige auf dem Spielfeld, 
die nicht seheingeschränkt ist. 
Die Torwartin oder der Torwart 
navigiert die Mannschaftsmit-
glieder übers Feld und zum Ball. 
Das geschieht durch verbale 
Kommunikation (das heißt durch 
Zurufen). Dabei bekommt die 
Torwartin oder der Torwart Hilfe 
durch die Trainerin oder den Trai-
ner, sowie mannschaftseigene 
Guides. Der Ball lässt sich durch 
Rasselgeräusche identifizieren. 
Freistöße werden von einer 8 m 
vom Tor entfernten Markierung 
ausgeführt. Frauen und Män-
ner spielen gemeinsam in einer 
Mannschaft. Alle Spielerinnen 
und Spieler, außer die Person im 
Tor, tragen Augenbinden bzw. 
Dunkelbrillen, damit eine gleiche 
und gerechte Sichteinschränkung 
aller Spielenden gegeben ist. 
Das Spielfeld ist von stabilen 
Seitenbanden umgeben. Spie-
le finden meist in Hallen oder 
an sehr ruhigen Orten statt. Es 
gibt keine Abseitsregel und der 
Ball bleibt bis zur Übergabe an 

die Mitspielenden oder an die 
Gegnerin oder an den Gegner 
am Fuß. 
Bevor eine Spielerin oder ein 
Spieler dem gegnerischen 
Spielenden nahekommt, ruft sie 
oder er „Voy“. Das heißt soviel 
wie: „Ich komme in deine Nähe“. 
Ruft die Spielerin oder der Spieler 
nicht „Voy“, kann eine Berüh-
rung der gegnerischen Person als 
Foul geahndet werden.
Das Tor beim Blindenfußball 
ist kleiner als beim traditionel-
len Fußball. Es entspricht dem 
Hockeytor mit den Abmessun-
gen 3,66 m x 2,14 m. Vor einem 
Strafstoß, der von der unpartei-
ischen Person angewiesen wird, 
klopft die gegnerische Torwartin 
oder der gegnerische Torwart 
gegen die rechten und linken 
Pfosten des Tors, um kenntlich zu 
machen, wo es steht.
Wir wünschen euch eine span-
nende Europa-Meisterschaft und 
viel Spaß und Ausdauer beim 
Anfeuern eurer Nationalteams.
Euer BAK Inklusion

Wichtige Fakten: Vergleich von traditionellem Fußball und Blindenfußball

Traditioneller Fußball Blindenfußball

Spielfeldgröße 105 m lang, 68 m breit 38 m bis 42 m lang,  
18 m bis 22 m breit

Torraumgröße 5,5 m x 5,5 m  5 m x 2 m

Trikots Gleiche Farben bei Oberteilen und 
Hosen, ausgenommen die Person 
im Tor

Gleiche Farben bei Oberteilen und 
Hosen, ausgenommen die Person 
im Tor; Dunkelbrillen zum Aus-
gleich der verschiedenen Sehstär-
ken bei den Feldspielenden

Strafstoß Wird 11 m vor dem gegnerischen 
Tor abgestoßen

Wird 6 m vor dem gegnerischen 
Tor abgestoßen

Anzahl der Spielenden pro 
Mannschaft auf dem Spielfeld

11 Personen, davon eine in 
Torwartposition

5 Personen, davon eine in 
Torwartposition

Spielzeit 2 x 45 Min 2 x 20 Min

Spielball Umfang: 68 bis 70 cm,  
Gewicht: 410 bis 460 g

Umfang: 62 cm,  
Gewicht: 510 bis 540 g;  
enthält mehrere laute Rasseln   

Bundesliga in Deutschland Seit 1962 Seit 2008 

Ihr habt Lust bekommen, 
einmal Blindenfußball zu 
spielen? Das Material dafür 
(Blindenfußball, Dunkelbrillen 
usw.) könnt im Bundeszentrum 
Westernohe vor Ort ausleihen 
und ausprobieren. 

Dort gibt es auch mehr 
Material, um diese und andere 
Einschränkungen im Alltag zu 
erfahren. Außerdem sind viele 
verschiedene Materialien zur 
Sinneswahrnehmung und für 
Koordinationsspiele vorhanden, 
die ihr ausleihen könnt.

Vielleicht bastelt ihr auch selber 
Hilfsmittel wie Augenbinden 
und Rasselbälle. Probiert es 
direkt einmal aus.   
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Querbeet

Berufungen in die Bundesleitung
  �Paul Klahre  

(Beauftragter für Internationales)

Der Bundesvorstand hieß Paul in der Bundesleitung 
offiziell willkommen und wünscht ihm viel Erfolg 
und Spaß bei der Arbeit. 

Berufungen in die 
Bundesarbeitskreise
  �Meike Hümmecke  

(Bundesarbeitskreis Pfadfinderstufe)

  �Paul Klahre  
(Bundesarbeitskreis Internationales)

Der Bundesvorstand hieß die Berufenen offiziell 
willkommen und wünscht ihnen viel Erfolg bei 
ihren Aufgaben.

Berufungen
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Veränderungen in der 
Bundesleitung
   �Stefan Fett  

(Beauftragter für Internationales)

   �Annika Gies  
(Referentin Ökologie)

   �Mattias Metz  
(Referent Internationale Gerechtigkeit)

Der Bundesvorstand bedankt sich bei den Verab-
schiedeten für ihr großes Engagement in der DPSG 
und wünscht ihnen alles Gute für die Zukunft.

Veränderungen in den 
Bundesarbeitskreisen
   �Stefan Fett  

(Beauftragter für Internationales)

   �Annika Gies  
(Bundesarbeitskreis Ökologie)

   �Mattias Metz (Bundesarbeitskreis  
Internationale Gerechtigkeit)

   �Christina Arkenberg (Bundesarbeits-
kreis Internationale Gerechtigkeit)

   �Eva Maria Kuntz (Bundesarbeitskreis 
Internationale Gerechtigkeit)

   �Markus Henniger  
(Bundesarbeitskreis Inklusion)

Der Bundesvorstand bedankt sich bei den 
Verabschiedeten für ihr großes Engagement in 
der DPSG und wünscht ihnen alles Gute für 
die Zukunft.

Veränderungen
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International Scout Week 2020
Der Bundesarbeitskreis Internationales lädt euch ein, eine bunte, vielfältige, 
spannende und erlebnisreiche International Scout Week 2020 mit deut-
schen und internationalen Pfadfindergruppen zu erleben. Seid dabei und 
macht diese internationale Begegnungswoche zu einem vollen Erfolg!  

Wann:  
20. bis 26. Juli 2020
Wo: Bundeszentrum 
Westernohe
Infos:  
s.dpsg.de/isw20

4.000 Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der aus Deutschland treffen sich auch 
in diesem Jahr über Pfingsten. Vom 
29. Mai bis 01. Juni 2020 sind wieder 
Spaß und unvergessliche Erinnerun-
gen im Bundeszentrum Westernohe 
garantiert.
Es erwartet euch ein abwechslungs-
reiches Programm mit Ständen 
der Stufen- und Facharbeitskreise, 

Aktivitäten zur Jahresaktion, dem 
Internationalen Dorf, einem großen 
Open-Air-Gottesdienst und dem 
großen Konzert in der Arena und 
dem sogenannten Schwarzmarkt 
(regionaler Marktplatz).
Wann: 29. Mai bis 1. Juni 2020
Wo: Bundeszentrum Westernohe
Infos: s.dpsg.de/piw2020
Anmeldung: pfingsten.dpsg.de

Eure Meinung ist uns wichtig!
Seit zwei Jahren haben wir eure Verbandszeitschrift 
verändert. Aus der „mittendrin“ wurde das Wendemaga-
zin Zeltgeflüster und Querfeldein. Nun möchten wir eure 
Meinung dazu erfahren. Gefällt euch die Zeitschrift, so wie 
sie nun gestaltet ist? Fehlen euch Inhalte? Beteiligt euch an 
der Umfrage und helft uns, die Zeitschrift in eurem Sinne 
zu verbessern. Die Umfrage findet ihr im Internet unter 
http://s.dpsg.de/umfrage 
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Scout Gardening
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Querfeldein

Im Wandel der Zeit

16

Europa ist wertvoll5
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Querfeldein

„Pfadfinden ist … politisch”
10

FRIDAYS FOR FUTURE

9

Bundesversammlung3
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Upcyclinganders denken

8

Müll im Wald geht uns  alle an
14 Müll im Wald geht 

Müll im Wald geht 
Müll im Wald geht 
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Über den Tellerrand ...
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  Pfingsten 
in Westernohe

Was ihr  
rechtlich  

wissen solltet
Leiterinnen und 
Leiter übernehmen 
Verantwortung für 
ihre Gruppen und 
die gemeinsamen 
Stunden in der 
Woche, auf dem 
Hike oder während 
eines Lagers. Doch 
wie sieht es mit 
rechtlichen Grund
lagen aus? Christian 
Jasper greift in sei-
nem Buch viele Situationen aus 
der Praxis auf und ordnet die 
rechtlichen Grundlagen dazu 
ein. Er gibt Formulierungsvor-
schläge für Einverständniserklä-
rungen und Anmeldeformulare 
für die praktische Arbeit. Das 
Buch richtet sich auch an Laien 
und hilft durch die zahlreichen 
Beispiele die rechtlichen Grund-
lagen zu verstehen.
Rechtssicher in der Kinder-  
und Jugendarbeit – Auf-
sichtspflicht, Haftung, 
Datenschutz und alles recht-
lich Relevante | Christian 
Jasper | Springer Verlag | 
289 Seiten | 19,99€

31
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